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3 Editorial

Wir müssen über das Wetter reden – und über das Klima 
sowieso. Eine Hitzewelle nach der anderen rollt über das 
Land und über Europa hinweg. Immer mehr Menschen ster-
ben an den Folgen der extremen Temperaturen. Laut Schät-
zung des Robert-Koch-Instituts sind es 2026 bereits jetzt 
Anfang August deutlich mehr als 10.000 Menschen und 
mehr als in den meisten Jahren zuvor jeweils im ganzen Jahr. 
Und die Hitze macht nicht bloß uns Menschen zu schaffen. 
Dauert sie an, wird sie zur Dürre und schädigt unsere Wälder 
– wie auch im Gerauer Land überall zu beobachten ist. Von 
den Verlusten der Landwirte, wenn die Feldfrüchte verdorren, 
ganz zu schweigen. Und es wird in jedem neuen Jahr nur 
noch schlimmer.
Wir müssen endlich zielstrebig und konsequent darauf reagie-
ren und entsprechend handeln, anstatt unsinnige ideologisch 
motivierte Diskussionen darüber zu führen, ob es den Klima-
wandel überhaupt gibt oder ob es rentabel ist, etwas dagegen 
zu tun. Wir müssen unsere Heimat retten, unsere Natur. Nur 
dann wird es auch der Landwirtschaft gut gehen. Das wissen 
auch die Landfrauen in der Kreisstadt, die 2026 ihr 75-jäh-
riges Bestehen feiern (S 6). Wir müssen dem Klimawandel 
effektiv entgegenwirken und uns vor allem an die neuen Um-
stände anpassen, denn rückgängig machen lassen sich die 
meisten der Entwicklungen nicht mehr.
Doch wenn wir zusammenarbeiten, können wir Erstaunliches 
schaffen. Das beweist etwa die Hospizstiftung, wo der Roh-
bau für das Hospiz in Groß-Gerau steht und bereits Richtfest 
gefeiert werden konnte. Es sieht gut aus, was Budget und 
Zeitplan anbetrifft, was wohl vor allem daran liegt, dass alle 
Beteiligten mit allergrößtem Engagement auf ein gemeinsa-
mes Ziel hinarbeiten, das jeden von uns berührt, weil es je-
den von uns einmal betreffen kann (S. 10).
Zusammenarbeiten, um Synergien zu nutzen, das steht hinter 
der geplanten Fusion der Behinderten- und Rehabilitations-
Sportgemeinschaft Groß-Gerau (BSG) mit dem Sportverein 
Blau-Gelb Gross-Gerau Ende des Jahres, sofern die Mitglie-
der im September zustimmen. Gerade im Verwaltungsbereich 
soll das zu Entlastung führen (S. 4).
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Die Behinderten- und Rehabi-
litations-Sportgemeinschaft 
Groß-Gerau (BSG) gibt es seit 
inzwischen 65 Jahren. Ende 
des Jahres steht nun die Fusion 
mit dem Sportverein Blau-Gelb 
Gross-Gerau an – wenn die 
BSG-Mitglieder im September 
zustimmen, was aber nur eine 
Formsache zu sein scheint. Wie 
sich der Verein vom Versehrten-
sport zum Behindertensport mit 
den drei Säulen Breitensport, 
Leistungssport und Rehasport 
entwickelte, wie sich die kreis-
städtische Haushaltslage auf die 
Arbeit auswirkt und weshalb die 
Fusion mit Blau-Gelb die richti-
ge Lösung ist, verraten Cornelia 
Cezanne (Vorsitzende), Sabine 
Mücke (stellvertretende Vor-
sitzende) und Erhard Waletzko 
(Rechner) aus dem Vorstand im 
Interview.

Die BSG ist der größte Anbieter 
von Behinderten- und Rehabi-
litationssport im Kreis. Stellen 
Sie den Verein unseren Lesern 
bitte einmal vor! Was wird an-
geboten, und an wen richtet 
sich das Angebot?

Cornelia Cezanne: Die BSG 
Groß-Gerau wurde 1961 ge-
gründet, damit die Kriegsver-
sehrten auch Ihren Sport so wie 
vor dem Krieg treiben konnten. 
Im Laufe der Jahre entwickelte 
sich aus dem Versehrtensport 
der Behindertensport, da die 
Anzahl der Kriegsversehrten im 
Verein geringer wurde. Im Laufe 
der Jahre stiegen die Zahlen der 
„geistig Behinderten“, die auch 
außerhalb der Familien am Alltag 
teilnehmen wollten. Heute be-
steht der Sportbetrieb der BSG 
aus drei Säulen: Breitensport, 

Gruppe und einen Lauftreff an. 
Unser Aushängeschild, mit dem 
wir seit Jahren in die Öffentlich-
keit gehen, ist unsere integrati-
ve Tanzgruppe In-Takt. In dieser 
haben Behinderte und Nichtbe-
hinderte Männer und Frauen, Alt 
und Jung und alle Nationalitäten 
gemeinsam Spaß beim Tanzen. 
Unsere Angebote richten sich an 
jeden, ob mit oder ohne Handi-
cap. Jeder ist willkommen, der 
Spaß an der Bewegung hat.

Wie geht es der BSG aktuell? 
Welche Auswirkungen hat die 
Haushaltslage in der Kreisstadt 
für den Verein?
Erhard Waletzko: Die BSG 
kommt finanziell in den letzten 
Jahren kaum noch über die Run-
den. Unsere behinderten Mitglie-

Leistungssport und Rehasport. 
Die BSG ist zur Zeit der einzige 
Sportverein im Kreis, der speziell 
Angebote für Menschen mit Un-
terstützungsbedarf anbietet. Wir 
bieten heute unseren Mitgliedern 
ein vielfältiges Sportangebot an. 
Von Wassergymnastik, Rücken-
schule und Herzsport im Breiten- 
und Reha- Sportbereich geht es 
beim Kegeln und im Fußball für 
unsere „geistig Behinderten“ bis 
in den Leistungssport. Im Kegeln 
konnten wir schon mehrfach den 
Deutschen Meister bei den Da-
men und den Herren stellen. Im 
Fußball belegen unsere Sport-
ler regelmäßig vordere Plätze 
bei Turnieren. Ansonsten bieten 
wir im Breitensport noch eine 
Wasserspiel- und Schwimm-

der, die nicht selbständig zu den 
Sportstunden kommen können, 
werden von der BSG zum Sport 
gefahren. Dafür war die BSG bis 
Herbst 2025 im Besitz von zwei 
Bussen. Die dadurch entstan-
denen Kosten (Benzin, Fahrer, 
Wartung Bus und Leasing-Kos-
ten) haben uns im letzten Jahr 
unsere finanziellen Grenzen auf-
gezeigt. Deshalb mussten wir 
uns Ende des Jahres schweren 
Herzens von unserem Leasing-
Bus trennen. Auch die steigen-
den Kosten für das Hallenbad 
und die fehlenden Zuschüsse der 
Stadt brachten uns immer wie-
der aus dem Tritt und zwangen 
uns zum Sparen, wo immer es 
geht. Resümee: Steigen die Kos-
ten weiterhin an und werden kei-

Unter Druck – Integration 
und Teilhabe für alle bei der BSG

Sabine Mücke, Erhard Waletzko und Cornelia Cezanne bereiten gemeinsam die Fusion mit Blau-Gelb Gross-Gerau vor.
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ne Unterstützer gefunden, ist der 
Sportbetrieb der BSG auf lange 
Sicht gefährdet.

Und wie sieht es bei den Mitglie-
dern aus, gibt es genug Aktive?

Sabine Mücke: Die Mitglieder-
zahlen sind seit Corona leider 
rückläufig. Unsere Sportstun-
den sind trotzdem immer noch 
gut besucht. Unsere Rehasport-
Stunden (Wassergymnastik, Rü-
ckenschule und Herzsport) sind 
komplett ausgebucht, so dass 
wir sogar Teilnehmer vertrösten 
müssen. Unser Hauptproblem 
liegt nicht in der Anzahl der aktiv 
am Sport teilnehmenden Sport-
ler, sondern in der Besetzung der 
Positionen in den Abteilungsrä-
ten und im Vorstand.

Aufgrund der Altersstruktur 
und dem hohen Anteil an Mit-
gliedern mit Unterstützungsbe-
darf, finden sich innerhalb des 
Vereins immer seltener Perso-
nen, die solche Ämter auf lange 
Sicht bekleiden können und wol-
len. Zu einem Behindertensport-
verein kommt man in der Regel 
erst, wenn man selbst körperli-
che oder intellektuelle Probleme 
hat und sich in einem anderen 
Verein nicht mehr wohl fühlt. Der 
Name Behindertensport schreckt 
viele Menschen ab, daher haben 
wir auf unserer Homepage auch 
geschrieben: Behindert ist jeder – 
nur nicht jeder hat eine Anerken-
nung. Eine Brille, ein Hörgerät, 
ein Herzschrittmacher oder ein 
künstliches Gelenk stellen eine 
gewisse Behinderung dar, aber 
wir Menschen möchten nicht 
hören, dass wir behindert sind, 
weil wir das als Makel ansehen. 

Eigentlich sollte man sagen: Mit 
einer Behinderung ist man ein-
zigartig, und so sollte man als 
Mensch auch sein.

Wie geht es weiter mit der BSG, 
Stichwort: Fusion?

Cornelia Cezanne: In den ver-
gangenen Jahren wurde es im-
mer schwieriger, alle Positionen 
in den Abteilungsräten und im 
Vorstand zu besetzen. So kam 
die Idee auf, mit einem größeren 
Sportverein in Groß-Gerau zu 
fusionieren. Blau-Gelb und BSG 
saßen seit Jahren Büro an Büro. 
Dadurch fand immer ein gewis-
ser Austausch statt. Im Sommer 
letzten Jahres haben wir mit den 
Gesprächen für eine Fusion be-
gonnen. Die Gespräche verliefen 
durchweg positiv. Im September 
werden die BSG-Mitglieder in 
einer außerordentlichen Mitglie-
derversammlung über das Vor-
haben abstimmen. Mit Freude 
sehen wir der geplanten Fusion 
zum 31.12.2026 entgegen.

Was erhoffen Sie sich davon, 
und wo sehen Sie den Verein in 
fünf Jahren?

Erhard Waletzko: Wir erhoffen 
uns für die Mitglieder der BSG, 
dass der Sportbetrieb nach der 
geplanten Fusion und auch in 
Zukunft mit den bestehenden 
Angeboten so weitergeführt wird 
wie heute. Außerdem werden wir 
durch die Fusion unsere Synergi-
en nutzen, um weitere Sportan-
gebote für unsere Mitglieder zu 
generieren.

G U T E  K Ü C H E N 
K A U F T  M A N  H I E R

Küchenwelt von Möbel Heidenreich GmbH, Darmstädter Str. 123, 64521 Groß-Gerau
www.moebel-heidenreich.de/kuechenwelt/

Von klassisch bis hochmodern – hier 
finden Sie Ihre Traumküche: Direkt 
gegenüber vom Dornberger Bahnhof 
in Groß-Gerau. Oder online bei einer 
Live-Chat-Planung mit einem unserer 
Küchenexperten. Wir freuen uns auf Sie!

Jetzt Beratungstermin vereinbaren unter 

Tel: 06152 / 177 66 20

Direkt in Groß-Gerau – und auch online für Sie da.
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Nachgefragt

Worfelden I Groß-Gerau

bestattungen-schoeneberger.de
06152  2469

Mit Handwerk & Herz  
... sind wir Ihr Bestattungs-
haus und Trauerbegleiter. 

Flora, aktive Teilnahme z.B. an Kochkursen, 
Lesungen, Modeschauen, sowie sportliche 
Aktivitäten und vieles anderes mehr. Neben 
der Vereinsarbeit und Veranstaltungen sind 
wir, die Landfrauen, auch beim Kreisbau-
ernmarkt, dem Weihnachtsmarkt und der 
Gewerbeschau mit hausgemachten, defti-
gen Speisen – z.B. „Handkäs’burger“ oder 
„Spundekäs‘ mit Brezelche“ und natürlich 
mit selbstgebackenen Kuchen und Torten 
nach wie vor aktiv vertreten.

Wie sind Sie dazu gekommen? Was bedeutet 
Ihnen persönlich die Arbeit im Verein?

Heidrun Franzmann: Meine Schwieger-
mutter, eine Bäuerin in Groß-Gerau, hat 
mich animiert, und ich wurde von Anfang 
an gut im Verein integriert und akzeptiert. 
Nach vier Jahren habe ich bereits den Vor-
sitz von Elfriede Hirsch übernommen.

Ich möchte allen Frauen Ort und Zeit 
geben, gemeinsame Unternehmungen und 
Veranstaltungen zu erleben. Es ist eine Po-
sition, in der ich Frauen leiten kann und die 

Seit 75 gibt es nun die Landfrauen Groß-
Gerau. Sie selbst sind seit 1991 Vorsitzende 
beziehungsweise Sprecherin im Verein. Ge-
ben Sie unseren Lesern bitte einmal einen 
kurzen Einblick in die Geschichte des Ver-
eins! Worum geht es bei den Landfrauen?

Heidrun Franzmann: Begonnen hat diese 
Frauenbewegung mit ungezwungenen Tref-
fen von gleichgesinnten Bäuerinnen, mit der 
Möglichkeit, sich offen und ohne Hemmun-
gen – auch über heikle Themen – auszutau-
schen. Es wurde nicht nur erzählt, sondern 
auch gemeinsam Volkslieder gesungen, über 
Witzchen gelacht und dabei noch Handar-
beiten gemacht. Ausflüge waren noch nicht 
so häufig wie heute. Dennoch fuhr man z.B. 
zur HaFa (Hauswirtschaftliche Fachausstel-
lung) nach Wiesbaden, wo man sich über 
manche Neuerung wunderte, aber auch 
begeistert Hilfreiches und Arbeitserleich-
terndes fand. Weitere Schwerpunkte der 
Landfrauen finden sich in unterschiedlichs-
ten Bereichen, wie Weiterbildungen auf di-
versen Gebieten – Gesundheit, Fauna und 

75 Jahre Landfrauen in Groß-Gerau

Austausch, Weiterbildung 
und viele Veranstaltungen
Die Landfrauen in der Kreisstadt feiern in diesem Jahr 75-jähriges Bestehen. Viel hat sich 
seit der Gründung verändert. Insgesamt ist die Region zwar nach wie vor auch von der 
Landwirtschaft geprägt, doch das Interesse hat nachgelassen. Nachwuchssorgen und die 
angespannte Haushaltslage in der Kreisstadt wirken sich auch auf die Landfrauen aus. 
Wo die Ursprünge der Landfrauen in der Kreisstadt liegen, wie es dem Verein aktuell geht 
und was in der nächsten Zeit alles geplant ist, hat WIR-Redakteur Ulf Krone bei Heidrun 
Franzmann, der langjährigen Vorsitzenden der Landfrauen Groß-Gerau, nachgefragt.

Der Vorstand der Landfrauen Groß-Gerau (v.l.): Heidrun Franzmann, Angelika Söder, Christel Schauer, 
Herta Metzger, Renate Patzner, Barbara Lüddemann, Marlies Sensfelder-Cezanne, Traudel Luley
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bei Heidrun Franzmann

mir die Möglichkeit gibt, immer ein offenes 
Ohr für die Anliegen und Bedürfnisse aller 
Mitgliederinnen zu haben. Wichtig war und 
ist mir nach wie vor, eine gewisse Harmonie 
und Zufriedenheit untereinander hervorzuru-
fen, soweit dies bei den vielen unterschiedli-
chen Charakteren möglich ist.

Wie geht es dem Verein aktuell? Gibt es ge-
nug Nachwuchs?

Heidrun Franzmann: Mit ca. 90 Mitgliede-
rinnen sind wir gut aufgestellt. Allerdings ist 
der Altersdurchschnitt hoch und es fehlt an 
jüngeren Frauen. Wir sind derzeit vermehrt 
dabei, junge Mitgliederinnen für unseren 
Verin zu gewinnen.

Wie wird das Jubiläum gefeiert?

Heidrun Franzmann: Seit vielen Jahren 
hege ich den Wunsch, gemeinsam mit mei-
nen Landfrauen ein außergewöhnliches Fest 
zu feiern. Die Jubiläumsfeier für 75 Jahre 
Ortsverein Groß-Gerau bot nun den richtigen 
Anlass für ein „Dinner in weiß“. Meinen Vor-
stand konnte ich von dieser Idee überzeugen 
und wir haben auch noch den passenden 
Veranstaltungsort gefunden, das Dornberger 
Schloss. Um 12 Uhr begann Ende Juli alles 
mit einem Sektempfang. Im Anschluss an 
ein mediterranes Buffet hat der Vorstand ei-
nen Rückblick auf 75 Jahre Vereinsleben ge-
geben, wobei auch für kleine Überraschun-
gen gesorgt war und keine der Damen mit 
leeren Händen nach Hause gehen musste. 
Dazu sorgte die Gitarrengruppe Nord unter 
der Leitung von Wilma Lindemann für Stim-
mung.

Hat die prekäre Haushaltslage der Kreis-
stadt Auswirkungen auf die Arbeit des Ver-
eins?

Heidrun Franzmann: Derzeit sind wir 
aus eigener Kraft in der Lage, dies alles zu 
stemmen, und sind nicht zwingend auf die 
Unterstützung der Kreisstadt angewiesen. 
Allerdings sehen wir für die Zukunft durch-
aus einen Unterstützungsbedarf. Besonders 
auch unter dem Aspekt, dass wir die Kreis-
stadt bei entsprechenden Veranstaltungen 
immer unterstützen.

Welche Veranstaltungen stehen als nächs-
tes an?

Heidrun Franzmann: Im August stehen 
eine Theaterfahrt nach Ötigheim zu „My Fair 
Lady“ und eine Radtour an. Im September 
eine Fahrt nach Schotten zur „Vulkanbä-
ckerei“ mit anschließender Einkehr und das 
Zwiebelkuchen-Essen in Berkach. Im Okto-
ber sind wir auf dem Kreisbauernmarkt so-
wie beim traditionellen „Herbstfest im Alten-
pflegeheim an der Fasanerie“.

- Implantologie - Parodontologie - Dämmerschlaf - Turbo- und Homebleaching
- Endodontie - chirurgische Zahnerhaltung -Zahnersatz aus eigenem Praxislabor 
- Individualprophylaxe - Professionelle Zahnreinigung

Zahnersatz ohne Abdruck
- neueste CAD/CAM Technologie
- nur eine Behandlungssitzung

jetzt auch auf Instagram
dr.burfeind

Helfen Sie Menschen in ihren letzten Stunden 
in Würde Abschied zu nehmen. 

Gemeinsam machen wir es möglich. 

   Für unser Hospiz im Landkreis Groß-Gerau.

Spenden Sie
Zuversicht &

Trost

1. Wünschen Sie sich  
Spenden für die Hospiz-
stiftung zum Geburtstag 2. Spenden Sie im Rahmen  

eines privaten oder  
betrieblichen Jubiläums

3.
Spenden Sie zu Weih-
nachten im Namen 
Ihrer Kunden und Ge-
schäftspartner

5. Werden Sie Fördermit-
glied der Hospizstiftung

4. Bitten Sie um Spen- 
den statt Blumen bei 
Beerdigungen

Via PayPal:

paypal@hospiz-gg.de

Hospizstiftung GG
IBAN DE81 5089 0000 0068 1297 02  
Volksbank Groß-Gerau

Hospizstiftung GG
IBAN DE72 5085 2553 0016 1373 33  
Kreissparkasse GG

Per Überweisung:

Wir 
auf Sie

Unsere Mission ist wertvoll, denn nur 
wenig ist so wichtig wie die Erhaltung 
von Würde und Menschlichkeit in 
schwierigster Lebensphase. Nach bis-
herigem Planungsstand brauchen wir 
für das Hospiz eine Summe von 

Diese Summe ermöglicht:

• Den Bau eines passenden Gebäudes
• Eine bedarfsgerechte Ausstattung
• Das Anstellen von Fachpersonal 
• Die Deckung der Betriebskosten 
• Werbung für weitere Spenden

bauen

10 Mio. Euro

Ihre Spende ist das 
Fundament

VIA PAYPAL 
paypal@hospiz-gg.de

SPENDENKONTEN
KONTOINHABER Hospizstiftung GG 
BANK Kreissparkasse Groß-Gerau
IBAN DE72 5085 2553 0016 1373 33
KONTOINHABER Hospizstiftung GG 
BANK Volksbank Darmstadt Mainz eG
IBAN DE30 5519 0000 0681 2970 16

Gemeinsam machen wir es möglich. 

   Für unser Hospiz im Landkreis Groß-Gerau.

Danke
für Ihre 

Hilfe !

www.hospiz-gg.dewww.hospiz-gg.de

   Für unser Hospiz im Landkreis Groß-Gerau.

Helfen
  Sie! .
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Aus dem Plenum (110)

In Hessen wurden von den Bundesmitteln zur 
Modernisierung und Erneuerung rund 4,7 Mil-
liarden Euro an die Kommunen zur Verbesse-
rung ihrer Infrastruktur weitergegeben. Jetzt 
ist das Programm mit dem Titel „Investitions-
offensive für Hessen“ in Zusammenarbeit des 
Landes mit der WIBank (Wirtschafts- und In-
vestitions-Bank des Landes Hessen), welches 
die Umsetzung der Infrastrukturmaßnahmen 
in den Kommunen realisiert, gestartet. Im Juli 
konnten die ersten Projekte auf die Förderliste 
genommen werden. Zwischenzeitlich haben 
bereits 371 von 442 Kommunen, also mehr 
als 80% der Städte, Gemeinden und Land-
kreise während der Sommerferien die Zuwen-
dungsverträge mit der WiBank unterzeichnet. 
Damit haben Sie den Grundstein gelegt, um 
die Fördermittel aus dem Sondervermögen er-
halten zu können.

Für eine noch schnellere Abwicklung ar-
beitet die Landesregierung zusammen mit 
der WIBank weiter intensiv an den dafür er-
forderlichen Strukturen und Prozessen. Aller 
Voraussicht nach wird den Kommunen noch 
in diesem Quartal über das Kundenportal der 
WIBank ein vollständig digitales Verfahren 
– von der Anmeldung der Projekte über die 
Auszahlung der Gelder bis zur Verwendungs-
bestätigung – angeboten. Dies sichert eine 
einfache Handhabung ohne große Hürden. 
Auch hier zeigt sich die kommunalfreundliche 
Umsetzung des Sondervermögens in Hessen.

Hessen ist bei den Direktinvestitionen 
in die Kommunen aus dem „Sondervermö-
gen Infrastruktur“ in der Spitzengruppe aller 
Bundesländer. Nur mit sinnvollen Investiti-
onen in die Heimat und damit im sozialen 
Umfeld von Bürgerinnen und Bürgern lässt 
sich diese Schuldenaufnahme des Bundes 
rechtfertigen.

Die Meldung über die Einstellung des Pro-
gramms „Stadtradeln“ hat viele Bürgerinnen 
und Bürger beschäftigt, und ich habe dazu 
auch viele Anschreiben bekommen, was ich 
nachvollziehen kann. Das „Stadtradeln“ ist 
eine freiwillige Mitmachaktion, die in vielen 
Kommunen etabliert ist. Das Programm ist 
in Hessen als Maßnahme zur Stärkung der 
Nahmobilität aus Steuermitteln des Landes-
haushalts als freiwillige Leistung finanziert. 
Das Land Hessen übernimmt noch bis zum 
Jahresende für alle Landkreise, Städte und 
Gemeinden in Hessen die Teilnehmergebüh-
ren als Unterstützung der Kommunen. Diese 
freiwillige Förderung kann das Land aufgrund 
der schwachen wirtschaftlichen Gesamtlage 
und des angespannten Haushalts jedoch lei-
der nicht mehr fortführen. Wir befinden uns 
im sechsten Jahr einer Rezession. Zur Vorbe-
reitung auf den Landeshaushalt 2027 sind 
alle Ressorts zum Prüfen von Projekten und 
freiwilligen Leistungen aufgefordert. Zukünf-
tige Investitionen aus dem Landeshaushalt 
müssen in erster Linie wieder Wirtschafts-
wachstum ermöglichen. Dazu müssen wir 
uns auf unsere Kernaufgaben wie innere Si-
cherheit und gute Bildung konzentrieren. Das 
heißt aber auch, sich schweren Herzens von 
Liebgewonnenem zu verabschieden. Mit ihrer 
Politik arbeitet die Landesregierung grund-
sätzlich daran, das Radfahren zu stärken, in 
dem in Radwege und Maßnahmen zur Ver-
kehrssicherheit auch weiterhin investiert wird.

Das Projekt „Schulradeln“, so nennt sich 
die Verkehrserziehung an Schulen, bleibt 
aber bestehen, denn junge Menschen müs-
sen sicher Fahrradfahren können und die 
Verkehrsregeln gut beherrschen. Durch ver-
kehrsangepasstes Radfahren erweitert sich 
die Mobilität junger Menschen erheblich. Es 

ist daher sinnvoll, sie darin zu unterstützen, 
mit dem Fahrrad sicher und selbstständig 
unterwegs zu sein. Zusammen mit der Lan-
desverkehrswacht und weiteren Partnern soll 
so erreicht werden, dass Kinder und Jugend-
liche Sicherheit im Straßenverkehr gewinnen 
und Mobilitätskompetenz entwickeln. Dazu 
eine Bitte an alle Rad- und Rollerfahrer: Tra-
gen Sie einen Helm. So können schwere Ver-
letzungen vermieden werden.

In Hessen investieren wir in Spitzenfor-
schung und Technik. In Biblis entsteht nun 
der erste deutsche Laserfusionshub. Hessen 
wird damit zum führenden Standort für die 
Erforschung und Entwicklung der laserba-
sierten Kernfusion. Dies ist ein starkes Signal 
für die Region und unser Hessen, denn hier 
wird Forschung für die Zukunft betrieben, 
was auch durch die bereits bestehende An-
sässigkeit von ESA und ESOC in Darmstadt 
unterstrichen wird. Die neue Laserfusions-
Technologie ist eine Chance auf eine große 
Menge sauberer und bezahlbarerer Energie 
„Made in Hessen“. Zudem entstehen hoch-
spezialisierte und sichere neue Arbeitsplät-
ze. Grundlage für den Laserfusionshub ist 
das Programm „Fusion 2040“ der Bundes-
regierung, sie fördert damit drei thematische 
Fusionshubs. Es ist der guten Arbeit der Lan-
desregierung und dem attraktiven Standort 
Hessen zu verdanken, dass wir den Zuschlag 
erhalten haben.

Auch in den Ferien 
arbeitet die Landesregierung
Ferienzeit gleich Ruhezeit für die Politik? In Hessen ist das Gegenteil der Fall – auch in 
den Sommerferien stand die Politik nicht still. Mit der Schaffung des „Sondervermögens 
Infrastruktur“ ermöglichte der Deutsche Bundestag zum Ende seiner letzten Legislatur 
direkte Investitionen für Hessische Kommunen.

Sabine Bächle-Scholz 
ist die direkt gewählte CDU-Abgeordnete im 
Hessischen Landtag; 
s.baechle-scholz@ltg.hessen.de
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EINTRITT FREI
SCHLOSS DORNBERG GROß-GERAU DAS FESTIVAL FÜR ALLE

 21. - 23.  AUGUST 2026

WWW.VOLK-IM-SCHLOSS.DE

NEW MODEL ARMY    
HEAVYSAURUS    YOUNG REBEL SET    

THE ROBBIE EXPERIENCE    NAFT   
REVOLTE TANZBEIN    PFUND

HERRH    BÜCHNERBÜHNE RIEDSTADT  
THOMAS FREITAG    FEE BADENIUS    MEIGL HOFFMANN    
TEATRO SÓ    THE WHITEBINDERS    JANA VOGEL    STAGE FACTORY

MUSIKZUG STOCKSTADT    WIR SIND WER    KINDERPROGRAMM U.V.M 

Volksbank
Darmstadt Mainz
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Obwohl noch ein Rohbau, ist die 
Architektur des Gebäudes schon 
jetzt äußerst attraktiv und vor al-
lem gut durchdacht. Überstände 
verhindern, dass das pralle Son-
nenlicht direkt durch die Fenster 
der Bewohner fällt. Ein begrün-
tes Dach, eine begrünte Fläche 
im zweiten Stock sowie eine 
Grünfläche zwischen Hospiz 
und Straße sorgen für besseres 
Klima um das Gebäude herum, 
und die Flächen bieten Insekten 
Heimat und Nahrung und ha-
ben eine beruhigende Wirkung. 
Dafür arbeitet man mit der loka-
len Initiative Klimaaktiv und der 

Insektenschutz-Organisation IN-
SECT-RESPECT zusammen.

Geschickt gesetzte, üppig di-
mensionierte Fenster sorgen für 
viel natürliches Licht im Inneren. 
Der alle Bereiche der Stockwer-
ke verbindende Flur verläuft in 
einer eleganten Kurve, was ihn 
weniger nüchtern macht und 
diesem Raum etwas Tröstliches 
verleiht. Ganz oben gibt es den 
„Raum der Stille“, einen großen 
lichtdurchfluteten Raum, einen 
Rückzugsort, einen Ort der Trau-
er und des Abschieds. Im Erdge-
schoss haben Küche und weitere 
Funktionsräume sowie ein am-

Der Rohbau steht, 
der Innenausbau beginnt
Der Bau des Hospiz in Groß-Gerau schreitet rasch voran. Bereits 
im Juni hatten die Beteiligten Richtfest feiern können, jetzt be-
ginnt schon der Innenausbau. Gut ein halbes Jahr nach unserer 
ersten Baustellenbegehung treffe ich mich erneut mit Projekt-
leiter Raimund Schreckenberger, der mich dieses Mal durch ein 
grundsätzlich fertiges Gebäude führt. Gerade werden Rohre und 
Leitungen verlegt, bald schon können Fußböden und Wände in 
Angriff genommen werden.

Ich musste etwas tun, was wirk-
lich weh tut, also Blut spenden. 
Ich habe Angst vor jeder Spritze, 
schon seit Kindertagen. Wenn 
ich das schaffe, ist mein Gewis-
sen wieder rein.

Also zum Blutspende-Termin 
vom Roten Kreuz. Ich sag noch 
einer Kollegin, die dort ehren-
amtlich arbeitet, Bescheid, dass 
ich ihre Unterstützung brau-

che. Ich bin ja neu dort. Ganz 
am Anfang nimmt mir ein junger 
Mann aus der Fingerkuppe Blut 
ab, um meine Blutgruppe zu be-
stimmen. Dann sieht er mich an 
und sagt mit einem süffisanten 
Lächeln, so kommt es mir jeden-
falls vor: „Aah, ein seltener Vo-
gel“. Nee, denke ich, das fängt 
ja gut an. Dann zur Ärztin Blut-
druck messen. Mein „Druck“ 

Ich hab Schiss
Es ist schon länger her. Irgendwann hab ich etwas verbockt und 
hinterher ein schlechtes Gewissen gehabt. Ich weiß gar nicht 
mehr, worum es ging. Nur mein Bedürfnis nach „Buße tun“, das ist 
hängen geblieben.
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bulanter Bereich Platz, im ers-
ten Stock liegen die Zimmer der 
Bewohner und im zweiten Stock 
die Büros der Verwaltung sowie 
Raum für das Personal – und 
eben der „Raum der Stille“. Es 
sei für die Mitarbeitenden wich-
tig, in ihren Pausen richtig raus 
zu sein aus der Arbeitssituation, 
um damit selbst gut umgehen zu 
können, betont Raimund Schre-
ckenberger. Deshalb können sie 
im zweiten Stockwerk in ihrer 
Pause auf eine begrünte Fläche 
schauen, die gleichzeitig den Be-
wohnern im ersten Stock Schat-
ten spendet.

Darüber hinaus befindet sich 
das Projekt nach wie vor sowohl 
im Zeitrahmen als auch im Rah-
men des Budgets. Wenn, dann 
könne sich zeitlich noch etwas 
verschieben, falls der kommen-
de Winter besonders Ärger ma-
che, ansonsten bleibt es bei 
der avisierten Fertigstellung in 
März oder April 2027. Die ers-
ten Bewohner könnten dann vo-
raussichtlich ab August 2027 
aufgenommen werden. Alle Be-
teiligten arbeiten mit großem En-
gagement und großer Professio-
nalität an diesem Ziel.

www.hospiz-gg.de

Projektleiter Raimund Schreckenberger bei einer Begehung des Rohbaus.

64572 Büttelborn · Hessenring 11 · Telefon 06152 97909-0
info@wulf-berger.de · www.wulf-berger.de

Ihr weinor Fachhändler

Jetzt schon an Ihren 
Sonnenschutz denken.

Rufen Sie uns an!

Wer früher plant, 
hat‘s schneller schön!

#MeineMarkise

Cassita II 
Ausgezeichnet mit:

Markisen     Terrassendächer     Glasoasen®

Wer früher plant,
hat’s schneller schön!

*Preis pro Strecke | max. 4 Personen | Preise für weitere Stadtteile
und Orte auf Anfrage

Flughafentransfer 
Groß-Gerau           Frankfurt
Terminal 1, 2 oder 3*

SAS TAXI GROSS-GERAU
EHEMALS TAXI BARTSCH

SAS TAXI GROSS-GERAU
EHEMALS TAXI BARTSCH

Festpreis
ab 48,00 €

Jetzt per 
WhatsApp

buchen!

06152-62222

Jetzt Neu: 
Abrechnung mit allen 

Krankenkassen möglich

Dein Info-Portal in der Region

war oben, ganz oben. Schließlich 
kommt die Erlösung. Die Ärztin, 
die meine Vorgeschichte nicht 
kennt, sagt: „Heute eher nicht.“ 
Ich stürme direkt raus, sag gar 
nicht mehr meiner Kollegin Be-
scheid, will nur noch weg. Wie 

doch schlechte Erfahrungen aus 
der Kindheit bis ins hohe Alter 
nachwirken. Ich bewundere alle 
Spender, denn es ist so wichtig. 
Ich muss also andere soziale Ar-
beit machen, Blutspenden ge-
hört leider nicht dazu.

Edelgard Rietz 
ist Malerin mit Wohnsitz in Groß-Gerau; edelgard.rietz@gmx.de
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Buchtipp Ralf Schwob

schnell wieder stabilisiert, während Kim 
noch eine ganze Weile die Knie zittern. Der 
Ausblick über das Gerauer Land ist Dank des 
klaren Himmels in alle Richtungen möglich, 
man kann bis in den Odenwald und den Tau-
nus blicken. Von hier oben sieht alles anders 
aus, denkt Kim, irgendwie größer und gleich-
zeitiger kleiner, ferner und näher: der Fuß-
ballplatz des VfR, das blauverschalte Hoch-
regallager der Wick, das Einkaufszentrum am 
Rande der Stadt …

Das Ploppen eines Sektkorkens und 
Svetlanas Lachen reißen Kim aus ihren Ge-
danken. Monika zaubert Plastikkelche aus 
ihrem Rucksack und füllt drei davon bis zum 
Rand mit Sekt. „Keine Widerrede jetzt, trin-
ken!“ Moni drückt ihr einen der Becher in 
die Hand und sieht sie mit hochgezogenen 
Augenbrauen an. „Lass mal Selfie von uns 
machen, ihr Süßen!“ 

Svetlana hält ihr Handy in die Höhe und 
versucht, sie alle drei mit möglichst viel Hin-
tergrund aufs Bild zu bekommen. 

Kim will weder Sekttrinken noch fotogra-
fiert werden, sagt aber nichts. Sie spürt den 
Alkohol schon nach den ersten Schlucken, ist 
nach den Jahren im Knast nichts mehr ge-
wohnt. Das bisschen Bier, das sie ab und zu 
in der Fasanerie trinkt, macht sie jedes Mal 
schon ganz taumelig. Als sie sich wenig später 
an den Abstieg machen, hat sie trotzdem den 
ganzen Becher geleert und sich sogar noch-
mal nachschenken lassen. Im Treppenhaus 
des Turms wird ihr ein bisschen schwindelig, 
aber unten angekommen, fühlt sie sich auf 
einmal leicht und etwas beschwingt. Sie erin-
nert sich an das Gefühl von früher, der leichte 
Rausch, der einen Glauben macht, voll da und 
gleichzeitig angenehm entrückt zu sein. Mo-
nika zündet sich unten erstmal eine Zigarette 
an, und Svetlana singt mit hartem Akzent „I 
believe i can fly …“, was Kim auf einmal so 
lustig findet, dass sie lauthals lachen muss.

ke, auf der Kim mit aufgestützten Ellenbo-
gen sitzt und auf den Boden zwischen ihren 
Füßen starrt. „Mein Gott, was ist denn nur 
mit euch los, Mädels! Die eine pflegt ihre De-
pressionen und die andere flirtet mit Rein-
hold dem Rentner!“

Svetlana runzelt die Stirn. „Woher weißt 
du wie alter Mann heißt? Kennst du?“

Monika verdreht die Augen. „Jetzt passt 
mal auf, in einer halben Stunde können wir 
hoch, ihr müsst euch die Dinger hier ankle-
ben.“ Sie verteilt kleine Aufkleber der Hospiz-
stiftung, auf denen die Aufstiegszeit notiert 
ist. „Und wenn ich da oben lebend ankom-
me, gibt’s erst mal ne Belohnung für uns alle!“

Kim sieht, wie Moni bedeutungsvoll ihren 
kleinen Rucksack schwenkt. Svetlana hat ein 
pinkfarbenes Täschchen umhängen, als wolle 
sie später noch in die Disco. Kim hat außer ih-
rem Prepaid-Handy, dem Wohnungsschlüssel 
und ein bisschen Bargeld, das sie sich lose in 
die Taschen ihrer Cargo-Shorts gestopft hat, 
nichts dabei. Unter dem Stoff der aufgenäh-
ten Seitentasche spürt sie einen kleinen har-
ten Gegenstand, identifiziert ihn nach kurzem 
Abtasten als Hundeleckerli und spürt eine 
Sehnsucht nach dem Teich in der Fasanerie 
und Hugos Hundeblick. (…)

Der Aufstieg zur Plattform über das ge-
wundene Treppenhaus im Turm macht Kim 
mehr zu schaffen als Monika, die oben zwar 
schnauft und flucht, sich aber überraschend 

Dez. 2020

Auszug aus: Schwob, Ralf: Nacht der Sinne 
Edition Federleicht 2026, 340 Seiten

Nacht der Sinne
Im Juli ist der neue Roman „Nacht der Sin-
ne“ von Ralf Schwob erschienen und wird 
vom Autor am 4. September im Saal des 
Kulturcafés mit einer Buchpremierenle-
sung der Öffentlichkeit vorgestellt. Das 
Buch ist im Handel oder direkt beim Autor 
(ralfschwob@gmx.de) erhältlich. Bei uns 
können Sie schon einmal ins Buch hinein-
schnuppern. Der Abdruck des Auszugs 
geschieht mit freundlicher Genehmigung 
von Autor und Verlag.

„Erst mal Wasserturm. Das ist doch ein guter 
Anfang, oder?“, hatte Monika am Morgen im 
Umkleideraum gesagt, alle auf das Treffen am 
Freitagabend eingeschworen und mit Blick 
auf Kim hinzugefügt: „Wir holen dich ab.“

Es ist bestes Spätsommerwetter, die Son-
ne wärmt auch noch in den frühen Abend-
stunden und kein Wölkchen steht am Him-
mel. Vor dem hochaufragenden Turm hat 
der Hospizverein einen Stand aufgebaut und 
sammelt Spenden. Musik spielt und Kinder 
werden geschminkt. Die Aussichtsplattform 
ist geöffnet, was offenbar nur alle paar Jahre 
mal vorkommt und der Andrang ist groß. 

Svetlana legt den Kopf in den Nacken, hält 
sich die flache Hand an die Stirn und schaut 
hinauf. „Ist ganz schön hoch da oben, was?“

„Genau 45 Meter, schöne Frau.“ Ein älte-
rer Mann in karierten Shorts und beigen San-
dalen hat sich zu ihr gesellt. „Baujahr 1928, 
Hindenburg-Befreiungsturm! Sie wissen, wer 
Hindenburg war?“ Svetlana nickt, lächelt und 
zuckt die Achseln.  Bevor der Mann zu weite-
ren Erklärungen ansetzen kann, kommt Moni 
mit den Besuchertickets für die Aussichts-
plattform zurück und schnaubt. „Die haben 
keinen Aufzug da drin, stell dir das mal vor!“

„202 Stufen!“, verkündet der Mann 
stolz, als habe er jede einzelne davon selbst 
gemauert. 

Monika beachtet ihn gar nicht, sondern 
zieht Svetlana rüber zu einer der Ruhebän-
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La Sécurité civile/ 
THW Groß-Gerau
In unserer französischen Partnerstadt Brig-
noles ist eine Einheit der Sécurité civile mit 
einem großen Kasernen- und Übungsgelän-
de stationiert. Das brachte mich als Helfer 
und Vorsitzenden des Helfervereins des THW 
Groß-Gerau auf die Idee, einen Besuch und 
Kennenlernen zu organisieren. Der damalige 
Chef, Colonel der Einheit, war aufgeschlossen, 
als ich ihm in einem persönlichen Gespräch 
diese Idee vorstellte, und wir vereinbarten ei-
nen Besuch von Helfern des THW bei der gro-
ßen Präsentation der Einheit, die einmal im 
Jahr als Tag der offenen Tür stattfindet. Eine 
Gruppe machte sich mit Fahrzeugen auf den 
Weg, und um Zeit zu sparen, flog ich (auf Pri-
vatkosten) nach Marseille und wurde dort von 
einem Mitarbeiter abgeholt. Die Sécurité civile 
besteht, anders als das THW, nicht aus zivilen 
Freiwilligen, sondern aus Soldaten, die dafür 
abgeordnet sind. Der Tag der offenen Tür war 
sehr gut organisiert, das THW konnte sich 
präsentieren und die Helfer mit einer Einsatz-
übung auch die Achtung der französischen 
Kollegen und Bürger von Brignoles erfahren. 
Höhepunkt war die Präsentation eines Lösch-
flugzeuges, das einen auf dem Sportplatz auf-
gerichteten riesigen Holzhaufen, der lichterloh 
brannte, im Tiefflug überflog und mit einem 
gezielten Wasserschwall löschte. Waldbrand-
bekämpfung war und ist eine Spezialität die-
ser Einheit in Brignoles.

Ein Jahr später, beim Gegenbesuch einer 
Gruppe bei uns in Groß-Gerau, überraschten 
sie uns gleich nach der Ankunft mit der Frage 
nach dem Fahnenmast. Ihr erstes Tun, noch 
vor Bezug der Unterkunft: Die Flagge Frank-
reichs wurde aufgezogen und die gerade An-
gekommenen standen stramm dabei.

Von Klaus Meinke, ist ehemaliger Stadtverordneten­
vorsteher in Groß-Gerau; klaus.meinke@t-online.de

13 Erinnerungssplitter
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Biographie für eine Legende
Arno Schmidts Forderung, dass jeder Autor nach seinem Ableben 
mit einer Biographie gewürdigt werden müsse, hat im Fall von Rolf 
Dieter Brinkmann ein halbes Jahrhundert lang auf ihre Realisie-
rung warten lassen. Nun legen Michael Töteberg und Alexandra 
Vasa „Rolf Dieter Brinkmann – eine Biografie“ mit dem Satz des 
Dichters „Ich gehe in ein anderes Blau“ im Rowohlt Verlag die erste 
Schau auf das Leben des Dichters vor.

Es ist eine nüchterne, faktenrei-
che und ungeschminkte Recher-
che-Arbeit und zeigt Brinkmann 
mit all seinen unterschiedlichen 
Facetten, sowohl als einen cho-
lerischen als auch sehr zärtlich 
seinem Gegenüber zugewandten 
Menschen. Ob er in seinem Ver-
halten immer gerecht war, lässt 
sich anhand der zahlreich aufge-
führten Fakten bezweifeln. Er trat 
wohl öfters wie ein Kotzbrocken 
auf und war ein berserkerhafter 
Schreibwütender ohne Maß, der 
nächtelang auf seiner Schreib-
maschine einhämmerte, der als 
Provokateur  und Rebell und 
schlichtweg als Enfant terrible 
in die deutsche Literatur einging. 
Nie war er handzahm, nie ließ 
er sich kaufen. Er machte keine 
Deals und war nicht freundlich 
und zuvorkommend im gesell-

schaftlich üblichen Sinn, sondern 
präsentierte seinen Standpunkt, 
ungeachtet all der Probleme, die 
er sich damit einhandelte. Er war 
ein radikaler und kompromiss-
loser Künstler. Dass damit auch 
Freunde zu Personen wurden, 
die lieber Abstand hielten, liegt 
auf der Hand und lässt sich oft-
mals im Text nachweisen. Dieses 
Bild offerieren Töteberg/Vasa in 
ihrer sehr spannend zu lesenden 
Arbeit von einem Leben, das an 
der Armutsgrenze angesiedelt 
war. Häufig wurde der Strom 
abgestellt, Gerichtsvollzieher 
machten ihre Aufwartung, kein 
unbeschwertes Dichterleben, die 
wirtschaftliche Unsicherheit war 
Brinkmanns ständiger Begleiter. 
Auf der hinteren Umschlagseite 
wird mit zwei Schwergewichten 
deutschsprachiger Gegenwartsli-

Seit mehr als 20 Jahren laden 
die Interkulturellen Wochen dazu 
ein, die kulturelle und religiöse 
Vielfalt der Kreisstadt zu erleben 
und miteinander ins Gespräch zu 
kommen. Rund 30 Veranstaltun-
gen werden von der Stadt Groß-
Gerau begleitet und koordiniert 
und gemeinsam mit dem Evange-

lischen Dekanat Groß-Gerau/Rüs-
selsheim gestaltet.

Eröffnet werden die Interkul-
turellen Wochen am Samstag, 5. 
September ab 11 Uhr mit einem 
Fest auf dem Sandböhl. Vertrete-
rinnen und Vertreter der Kreisstadt 
und des Evangelischen Dekanats 
eröffnen die Veranstaltungsreihe, 

Buchtipp

Ausgehtipp

Vielfalt erleben bei 
den Interkulturellen Wochen
Vom 5. September bis zum 3. Oktober stehen in Groß-Gerau wieder 
Vielfalt, Begegnung und gegenseitiger Austausch im Mittelpunkt.
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KI-modifiziert

teratur geworben: Mit Heiner Mül-
ler „Vielleicht das einzige Genie der 
westdeutschen Nachkriegslitera-
tur“ und Peter Handke „Brinkmann 
weist in die Zukunft“. Brinkmann 
war kurz vor Erscheinen seines Ge-
dichtbandes „Westwärts 1&2“ am 
23.4.1975 nach einer Lesung von 
einem Auto in London erfasst und 
getötet worden. Er hatte den Links-
verkehr nicht beachtet und wollte 
gerade zu dem Pub „World’s End“ 
gehen. Das ist fast schon zuviel le-
gendenhaftes Narrativ, war doch 
der Lyriker und Museums-Kurator 
Frank O’Hara einige Jahre zuvor 
ebenfalls bei einem Verkehrsun-
fall in New York ums Leben ge-
kommen. Brinkmanns ursprüngli-
cher Stammverlag Kiepenheuer & 
Witsch hatte die „Lunch Poems“ 

von O’Hara, von Brinkmann über-
setzt und herausgegeben, 1969 
publiziert. Michael Töteberg und 
Alexandra Vasa konnten auf einige 
Briefwechsel zugreifen, die bisher 
nicht zugänglich waren. Aus diesen 
Briefen und weiteren Quellen kre-
iert das Autoren-Duo ein Bild, das 
den Dichter auf eine Weise zeigt, 
wie man ihm bisher nicht begegnet 
ist. Das Leben Brinkmanns wird 
grundlegend und materialreich 
dargestellt. Amerikanische Popli-
teratur, aber auch sein Ideal des 
Dichter-Genies beeinflussten ihn, 
ebenso das schwierige Verhältnis 
zu seiner Frau und seinem behin-
derten Sohn. Die Literaturwissen-
schaftler Michael Töteberg und 
Alexandra Vasa konnten erstmals 
Einsicht nehmen in den bislang 
unter Verschluss gehaltenen Nach-
lass, unveröffentlichte literarische 
Werke und Briefe auswerten. Aus 
Gesprächen mit Zeitzeugen und 
engen Freunden Brinkmanns ent-
steht ein sehr plastisches Bild sei-
ner Persönlichkeit.

Michael Töteberg/Alexandra Vasa, 
Ich gehe in ein anderes Blau, 
Rolf Dieter Brinkmann – eine Biografie, 
Rowohlt Verlag, Hamburg 2025, 
397 Seiten, 35 Euro

anschließend erwartet die Besu-
cherinnen und Besucher ein buntes 
Programm mit Beiträgen von Schü-
lerinnen und Schülern Groß-Gerau-
er Schulen, der städtischen Musik-
schule und örtlichen Sportvereinen. 
An den Ständen von Vereinen und 
Institutionen gibt es Gelegenheit 
zum Kennenlernen, Austauschen 
und Mitmachen – und natürlich 
dürfen kulinarische Köstlichkeiten 
aus aller Welt nicht fehlen.

Auch in den folgenden Wochen 
bieten die Interkulturellen Wo-

chen zahlreiche Gelegenheiten für 
Begegnungen, Diskussionen und 
gemeinsames Erleben. Kulturelle 
Veranstaltungen, ein besonderes 
Filmprogramm sowie gemeinsame 
Koch-, Spiel- und Feierangebote 
machen die Vielfalt Groß-Geraus 
erfahrbar. Die Interkulturellen Wo-
chen sind damit weit mehr als eine 
Veranstaltungsreihe: Sie setzen ein 
Zeichen für Respekt, Offenheit, ge-
genseitige Achtung und ein friedli-
ches Miteinander. Herzlich will-
kommen!

Interkulurelle Wochen vom 5. September bis 3. Oktober

von Siggi Liersch

Siggi Liersch 
arbeitet als Schriftsteller, 
Liedermacher und Kritiker; 
siegfried.liersch@gmx.de
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kleine Gruppen lassen sich indi-
viduell organisieren.

Ein weiterer Schwerpunkt 
sind Kranken- und Rollstuhl-
fahrten. Als Vertragspartner der 
Krankenkassen bietet die Firma 
Krankenfahrten an und verfügt 
über ein speziell für den Roll-
stuhl ausgestattetes Fahrzeug. 
Damit können auch Fahrgäste, 
die auf besondere Unterstützung 
angewiesen sind, sicher und 
komfortabel ans Ziel gelangen.

Hinter dem Unternehmen 
steht Dawood Mubashar, der be-
reits als Busfahrer in Bonn für 
seine Freundlichkeit und seinen 
Service ausgezeichnet wurde. 
Seine Philosophie ist einfach: 
„Ich möchte, dass sich jeder 
Fahrgast sicher und gut aufge-
hoben fühlt.“
https://vipmietwagenservice de

Mit seinem Fuhrpark bietet das 
Unternehmen heute ideale Lö-
sungen für jeden Zweck. Zahlrei-
che 5-Sterne-Bewertungen bei  
Google zeigen, dass der persönli-
che Service bei den Kunden bes-
tens ankommt.

Zum Angebot gehört selbst-
verständlich die klassische Fahr-
dienstleistung – rund um die Uhr, 
zuverlässig, pünktlich und mit 
dem Anspruch, dass sich jeder 
Fahrgast wohlfühlt. Darüber hin-
aus ist Mubashar auf Flughafen-
transfers spezialisiert. Auf dem 
Weg zum Flughafen oder bei der 
Rückkehr sorgt eine entspannte 
und planbare Beförderung für ei-
nen stressfreien Verlauf.

Auch für besondere Anläs-
se steht das Unternehmen ger-
ne zur Verfügung. Hochzeiten, 
Familienfeiern oder Fahrten für 

IHR KÜCHENSPEZIALIST − SO MACHT KOCHEN SPASS

Georg-August-Zinn-Str. 2  |  64572 Büttelborn  |  0171-4811533  |  info@vk-küchen.de  |  www.vk-küchen.de

Wir gestalten Ihre Küche 
neu und bauen sie von der 
Spüle bis zu den Elektro-
geräten ein oder bauen 
Ihre vorhandene Küche 
für Sie um – alles aus 
einer Hand.

Küchen 
und mehr...

www.wir-in-gg.de

Sicher unterwegs
Ob zum Flughafen, zum Arzt, zur Familienfeier oder einfach schnell 
und zuverlässig durch Groß-Gerau und die Region: Dawood 
Mubashar bietet weit mehr als den klassischen Personentransport.

Heimat shoppen 
geht in die 
nächste Runde
Den Termin sollten sich alle 
schon einmal vormerken: „Hei-
mat shoppen“ in Groß-Gerau 
geht in die nächste Runde. Die 
Gemeinschaftsaktion der Kreis-
stadt und des Gewerbevereins 
Groß-Gerau in Verbindung mit 
der Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) Darmstadt läuft vom 
11. September bis 10. Oktober.

Groß-Gerau beteiligt sich 
bereits zum siebten Mal an der 
Kampagne. Im Aktionszeitraum 
können in allen teilnehmenden 
Geschäften, Cafés und Restau-
rants in der Kreisstadt Punkte 
gesammelt werden – und mit 
etwas Glück gewinnt man einen 
„GG Scheck“ als Preis.

Die Aktion „Heimat shoppen“ 
rückt den lokalen Handel und die 
örtliche Gastronomie in den Mit-
telpunkt. Mir ihrem Konsumver-
halten entscheiden Kundinnen 
und Kunden selbst, wie vielfältig, 
kreativ und hochwertig das Wa-
ren- und Dienstleistungsangebot 
in ihrer Kommune ist.

„Wir wollen zeigen, was 
Groß-Gerau zu bieten hat – und 
das ist eine Menge“, sind sich 
Gewerbevereins-Vorsitzender 
Jörg Leinekugel und Groß-Ge-
raus Wirtschaftsförderer Thors-
ten Eisenhofer einig, die sich bei-
de schon auf die Aktion freuen.
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Immobilie 
geerbt
Was Erben wissen sollten. 
Von Claus Jousten.

Eine geerbte Immobilie 
kann emotional und finan-
ziell belasten. Da Immobilien oft den größten Teil 
des Nachlasses ausmachen, ist eine durchdachte 
Entscheidung besonders wichtig.

Optionen für die geerbte Immobilie
zz Eigentumsübernahme: Ein Erbe übernimmt die 
Immobilie und zahlt die anderen aus. Kredite 
sollten dabei mit der Bank geklärt werden.
zz Verkauf: Der Erlös wird unter den Erben aufge-
teilt – nach Abzug möglicher Verbindlichkeiten 
und Kosten.
zz Vermietung: Eine Vermietung kann laufende 
Einnahmen generieren und das Vermögen si-
chern.
zz Eigennutzung: Ein Einzug ermöglicht persönli-
che Nutzung und potenzielle Wertsteigerung.
zz Teilungsversteigerung: Kommt es zu keiner Ei-
nigung, kann das Gericht versteigern – oft unter 
dem üblichen Marktwert.

Wichtige Hinweise
Erbschein: Er wird benötigt, um rechtlich verbind-
lich über die Immobilie zu verfügen.
Fristen: Das Erbe kann innerhalb von sechs Wo-
chen ausgeschlagen werden.
Steuern: Die Erbschaftssteuer kann relevant sein 
– Freibeträge und eine vorausschauende Planung 
helfen beim Sparen.

Frühzeitige Planung und fachliche Unterstüt-
zung vermeiden Streit, Kosten und rechtliche Prob-
leme. Wir von CENTURY 21 Claus Jousten Immobi-
lien begleiten Sie beim Verkauf oder der Vermietung, 
während Anwalt oder Steuerberater bei rechtlichen 
und steuerlichen Fragen unterstützen.

JETZT BEI UNS:

Motorola edge
fusion 70
256 GB Bei Abschluss eines Neuvertrages  

im Tarif MagentaMobil S Young 

mit Smartphone

1,–00
€1

1) Monatlicher Grundpreis beträgt in den 
ersten 24 Monaten 19,95 € (ohne Smartpho-
ne), 29,95 € (mit Smartphone), 39,95 € (mit 
Top-Smartphone), 49,95 € (mit Premium-
Smartphone) und 59,95 € (mit Premium-
Plus-Smartphone). Ab dem 25. Monat 29,95 
€ (ohne Smartphone), 39,95 € (mit Smart-
phone), 49,95 € (mit Top-Smartphone), 
59,95 € (mit Premium-Smartphone) und 
69,95 € (mit Premium-Plus-Smartphone). 
Mindestalter 18 Jahre, Höchstalter 27 Jahre. 
Ab dem Monat, der auf die Vollendung des 
28. Lebensjahrs folgt, frühestens jedoch mit 
dem Ende der Mindestvertragslaufzeit, ent-
fällt der Young Vorteil und MagentaMobil S 
Young wird zu den Konditionen des entspre-
chenden MagentaMobil Tarifs fortgeführt. 
Bereitstellungspreis 39,95 €. Mindestlauf-
zeit 24 Monate. Ab einem Datenvolumen 
von 30 GB wird die Bandbreite im jeweiligen 
Monat auf max. 64 KBit/s (Download) und 
16 KBit/s (Upload) beschränkt. Ein Angebot 
von: Telekom Deutschland GmbH, Landgra-
benweg 149, 53227 Bonn

Persönlich vor Ort, wir sind immer für Sie da – auf Wunsch mit Termin!

64521 Groß-Gerau
Helvetiastraße 5 · Tel. 0 61 52 / 9 77 39 05 
64546 Mörfelden-Walldorf
Langgasse 46 / Dalles · Tel. 0 61 05 / 27 06 07

UNSER SOMMER-SPEZIAL
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Zimmererarbeiten
Dachdeckerarbeiten
Spenglerarbeiten
Blitzschutz
Energiepass
Solaranlagen
Asbestentsorgung

E-Mail: Hirsch-Holzbau@t-online.de    www.Hirsch-Holzbau.de  

Der Lionsclub lädt am 23. August 
um 16 Uhr zu einer Benefiz-Ma-
tinee ins Stadtmuseum. Je nach-
dem, wie wir auf die Welt und 
auf unser Leben schauen, kann 
alles wunderschön und perfekt 
erscheinen oder nur problema-
tisch und unvollkommen wirken. 
Eine Frage der Perspektive ist es 
immer, ob man Musik und Kunst 
mag. Lässt man sich darauf ein, 
kann beides auf spielerische 
Weise den eigenen Blick auf die 

Dinge des Lebens verändern. Va-
lerie Cribbs (Harfe), Laurie Anne 
McGowan (Sopran), Dr. Christi-
an Schröter (Cello) und Christi-
ne Waldheim (Violine) schauen 
musikalisch genau hin und laden 
ein zum unterhaltsamen Pers-
pektivwechsel mit Melodien und 
Poesie von Copland, Elgar, Fau-
ré/Hugo, Lovland, Menken/Ash-
man, Morricone, Rodgers/Ham-
merstein und R. Strauss/Mackay. 
Die vier Musiker sind Mitglieder 
des Kleinen Orchesters Darm-
stadt, welches bereits mehrmals 
für ein Lions Benefiz-Konzert 
aufspielte. Vom abwechslungs-
reichen Musikprogramm einge-
rahmt, lenkt Jürgen Volkmann, 
ehemaliger Leiter des Stadtmu-
seums, den Blick humorvoll auf 
ausgewählte Museums-Schätze. 
Aus den Einnahmen des Karten-
verkaufs sowie dem Verkauf von 
Kaffee, Kuchen und Getränken 
anlässlich der Matinee werden 
soziale Projekte im Kreis Groß-
Gerau unterstützt.

Lionsclub Groß-Gerau

Blickwinkel, die berühren

Werner Kreutzmann 
ist Mitglied und ehem. Präsi-
dent des Lionsclub Groß-Gerau; 
werner.kreutzmann@web.de.

Hospiz Stiftung

4. Sternlauf zum Marktplatz GG

Am Sonntag, 6. September, 
wird der Groß-Gerauer Markt-
platz wieder zum Treffpunkt 
für Läuferinnen und Läufer aus 
dem gesamten Kreis: Die Hospiz 
Stiftung Groß-Gerau lädt zum 4. 
Sternlauf ein. Um 15 Uhr fällt 
der Startschuss, moderiert von 
Christian und Udo Döring.

Wie schon im vergangenen 
Jahr werden die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer zu Beginn 
über den roten Teppich auf dem 
Marktplatz einlaufen. Tanzgrup-
pen und ein DJ sorgen für gute 
Stimmung, auch für Essen und 
Getränke ist gesorgt.

Doch beim Sternlauf geht 
es um mehr als ums Laufen: 
Die Veranstaltung möchte Men-
schen zusammenbringen, Be-
gegnungen schaffen und die 
Arbeit der Hospiz Stiftung be-
kannt machen. Die Stiftung baut 
in Groß-Gerau ein Hospiz, das 
schwerkranken und sterbenden 
Menschen künftig einen Ort der 
Geborgenheit und würdevollen 
Begleitung bieten soll.

Ob aktiv als Läufer, als Zu-
schauer oder einfach zum Ken-
nenlernen und Mitfeiern – alle 
sind herzlich eingeladen, dabei 
zu sein.

Sina Senßfelder (r.) leitet die Geschäftsstelle der Hospiz Stiftung und nimmt 
Anmeldungen zum Sternlauf gerne entgegen: sina.senssfelder@hospiz-gg.de

  „miteinander 

   zusammenleben 

 gestalten“

Interkulturelle

Wochen Groß-Gerau   

2026
5.9.–3.10.

Sozial- und Integrationsbüro SIB
der Kreisstadt Groß-Gerau

Pfarramt für Ökumene im 
Ev. Dekanat Groß-Gerau – Rüsselsheim

www.gross-gerau.de
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Erlebe echtes Handwerk -
mitmachen und staunen!

Marktplatz Groß-Gerau 10:00 - 17:00 Uhr

Kommunale
Kleinkunstbühne Café Extra

Schulstr. 17, 64572 Büttelborn

Karten Vvk: www.CafeExtra.de

Veranstalter: Fachdienst Kultur 

der Gemeinde Büttelborn, 

Telefon 06152 1788-45

VVK 18 € zzgl. Gebühren

Abendkasse 21 €

SVEN GARRECHT

Fr. 11 Sep. 20.00 Uhr

August/September 2026 
von Kerstin Leicht

Stadtmuseum Groß-Gerau
Am Marktplatz 3 
Tel. 06152-7160 (Info u. Anm.) 
Geöffnet: So. 13-17 Uhr

Dauerausstellungen:

Die Römer in Groß-Gerau.

Wir waren dabei – Groß-Gerauer 
Stadtgeschichte 1920–1990.

Altheim-Kabinett. Leben und Werk 
des Groß-Gerauer Malers.

22. August, 9.30 bis 13 Uhr
Marktfrühstück, Marktplatz Groß-
Gerau, Veranst.: Kulturamt GG

22. bis 24. August

Volk im Schloss. Das Festival für Alle. 
Programm: www.volk-im-schloss-de

27. August, 16-21 Uhr
Genussmarkt Büttelborn: 
Wechselnde Marktstände und orts-
ansässige Gastronomie bieten viele 
Leckereien auf dem Rathausplatz. 
www.buettelborn.de

30. August, 11-16 Uhr
Büttelborner Kindertag, Rathaus-
platz. Veranst.: Gem. Büttelborn

3. September, 19.30 Uhr
Fotosprechstunde und Vortrag des 
Film und Fotoclub GG in der alten 
Gässelschule Groß-Gerau, Steinstr. 2. 
Info bei Dennis Littman, 
dennis.littmann09@gmail.com

5. September bis 3. Oktober
Interkulturelle Wochen Groß-Gerau, 
www.gross-gerau.de (siehe S. 14)

bis 6. September
28. Skulpturenpark 2026 
Ein Sommer voller Kunst im 
Bürgerpark Mörfelden-Walldorf. 
Infos: www.moerfelden-walldorf.de

7. September, 18 Uhr
Konsumtrends bei Jugendlichen. 
Mit der Jugend-, Drogen und Sucht-
beratung Mörfelden. Veranstaltung 
im Familienzentrum Büttelborn, 
Georgenstr. 34, Tel. 06152-178841

12. September, 9-15 Uhr
FAIR Day – FAIR Play 
im Weltladen Dornheim in der Alten 
Schule, Gernsheimer Landstr. 1. 
Veranst.: Verein Partnerschaft 
Eine Welt – Dornheim 1980 e.V.

Evang. Stadtkirche Groß-Gerau:
Gottesdienste in der Stadtkirche 
Tel. 06152-910280

23. August, 10 Uhr, Gottesdienst, 
Pfarrerin Josephine Haas

30. August, 10 Uhr, Gottesdienst, 
Pfarrer Helmut Bernhard

6. September, 10 Uhr 
Jubelkonfirmation

13. September, 10 Uhr 
Kerwe-Gottesdienst

20. September, 10 Uhr 
Familiengottesdienst 
mit KiGO und Kinderchor, 
Pfarrerin Josephine Haas
www.stadtkirche-gross-gerau.de

Termine 
termine@wir-in-gg.de

Opelvillen Rüsselsheim
Ludwig-Dörfler-Allee 9, 
Tel. 06142-835931. Geöffnet: Di., 
Do.–So. 10-18 Uhr, Mi. 10-20 Uhr

bis 13. September
Unter die Haut. Tattoos im Blick 
anlässlich der World Design Capital 
Frankfurt RheinMain 2026 widmen 
sich die Opelvillen als Partnerinstitu-
tion von „MISHPOCHA. The Art of 
Collaboration“ des Jüdischen Muse-
ums Frankfurt dem Phänomen der 
Tätowierung. Die von Frau Dr. Kem-
fert kuratierte Ausstellung hat ihren 
Ausgangspunkt im fotografischen 
Nachlass Herbert Hoffmann (1919-
2010), der Tätowierer und Porträitfo-
tograf war. www.opelvillen.de
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www.wir-in-gg.de

14. September, 15 Uhr

Café Extra für Kinder: Theater Tom 
Teuer mit den „Bremer Stadtmusi-
kanten“ im Café Extra, Büttelborn, 
Schulstr. 17, Tel. 06152-178868

20. September, 17 Uhr
Abend der Chöre: Capriccioso 
Sängervereinigung Wolfskehlen, 
Chor Tonikum Groß-Gerau u. Vocal
ensemble Rüsselsheim zu Gast im 
Georg-Büchner-Saal, Landratsamt 
GG. Karten: grossgerau.reservix.de 

bis 27. September

www.kultursommer-suedhessen.de
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Kreisstadt. Im Rahmen der Ferienbetreuung der Schillerschule hatten 
die Mitglieder des Modellflieger Clubs Groß-Gerau im Juli etwa 50 Kin-
der inklusive Betreuerinnen zu Gast auf dem Modellflugplatz. Bei gu-
tem Wetter haben einige der Piloten den Kindern die verschiedensten 
Modellflugzeuge vorgeführt. Die Kinder hatten dabei viel Spaß, und im 
Anschluss bekam jedes von ihnen noch einen kleinen Wurfgleiter aus 
Balsaholz zum selbst zusammenbauen geschenkt.

Kreis Groß-Gerau. Die großen Ferien im Sommer nutzt der Kreis wie 
jedes Jahr, um an vielen Schulen Routine-, aber auch dringende Ar-
beiten zu erledigen. Das reicht von Renovierungen und Reparaturen 
über Umzüge und Umnutzungen von Räumen bis hin zu kleineren 
Umbauten wie etwa der Einrichtung eines Pflegebads. Angesichts 
wachsender Schüler- und damit Klassenzahlen und der Anforderun-
gen des Ganztagsbetriebs sind für den Schuljahresbeginn 2026/27 
zudem Containeranlagen erweitert und neu errichtet worden, etwa an 
der Goetheschule in der Kreisstadt. Darüber hinaus wird in der neu 
errichteten Worfelder Ahornschule (Foto) der Unterricht zum Schuljah-
resbeginn im August starten.

Kreis Groß-Gerau. Die Kreisjugendförderung ist stolz, als einer von 15 
Projektträgern im hessischen Aktionsprogramm „Jugend macht Politik 
– Partizipation ermöglichen“ ausgewählt worden zu sein. Im Rahmen 
des Aktionsprogramms wird das Modellprojekt „Junges Klimabündnis 
im Kreis Groß-Gerau“ vom Land Hessen von Juli 2026 bis Dezem-
ber 2028 gefördert. Geplant sind verschiedene Aktionen, Workshops, 
Ausflüge, regelmäßige Treffen und gemeinsame Projekte, bei denen 
die Teilnehmenden ihre eigenen Ideen einbringen und umsetzen kön-
nen. Dabei erhalten sie die Gelegenheit, sich mit ihrer Umwelt und 
ihrem Lebensraum, politischen Institutionen sowie gesellschaftlichen 
Fragestellungen auseinanderzusetzen und eigene Handlungsmöglich-
keiten zu entdecken.

Das WIR-Magazin im Gerauer Land

20 20Ausgehtipp: Volk im Schloss Kurz & bündig

Modellprojekte 
und Erinnerungen

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
 0 39 44 - 36 160  ·  www.wm-aw.de  (Fa.)

EINTRITT FREI
DAS FESTIVAL FÜR ALLE

SCHLOSS DORNBERG GROß-GERAU
 21.-23.  AUGUST

 

NEW MODEL ARMY
HEAVYSAURUS  

YOUNG REBEL SET
THE ROBBIE EXPERIENCE
NAFT    REVOLTE TANZBEIN   

 PFUND    HERRH   
BÜCHNERBÜHNE RIEDSTADT
THOMAS FREITAG     FEE BADENIUS

MEIGL HOFFMANN     TEATRO SÓ       
THE WHITEBINDERS     STAGE FACTORY    

MUSIKZUG STOCKSTADT 
KINDERPROGRAMM     U.V.M.

WWW.VOLK-IM-SCHLOSS.DE
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Kreis Groß-Gerau. Beim traditionellen Frühstück in der Bistro Kan-
tine „Zum Amt“ im Landratsamt kamen die neuen Auszubildenden 
und Studierenden der Kreisverwaltung mit Landrat Thomas Will ins 
Gespräch. Vorbereitet hatte die Veranstaltung der Fachdienst Perso-
nalentwicklung, folglich begleiteten Fachdienstleiterin Kanya Pawle-

wicz-Rupp, Sachgebietsleiter Aus- und Fortbildung Jan Thomas sowie 
Sonja Kliesing aus dem Fachdienst die Neuen zu Beginn der Einfüh-
rungswoche. In der Fragerunde beim Frühstück ging es unter anderem 
um die persönliche Motivation, bei der Kreisverwaltung zu lernen und 
zu arbeiten, um den „permanenten Spagat“ zwischen Politik und Ver-
waltung, den der Landrat leisten muss, und um die Erwartungshaltung 
der Bürgerinnen.

Immobilien 
kaufen, bauen, 
modernisieren.

Digital gemanagt – jetzt neu
mit Cockpit Immobilie.*

Direkt informieren unter: 

sparkasse.de/cockpit-immobilie 

*Bei teilnehmenden Sparkassen.

Weil’s um mehr als Geld geht.

GMBH

AUTOHAUS

Christoph Gescheidle GmbH • Odenwaldstr. 15 • 64521 Groß-Gerau   

Tel.: 06152-54948 • Internet: www.gescheidle.de • info@gescheidle.de   

Neuwagen
Gebrauchtwagen

Service
Unfallreparaturen

Haupt- u. Abgas-
suchung

u.v.m.
unter

Das freundliche Autohaus

ganz in Ihrer Nähe !

W  bew en Sie
ir eg  

Wir b egen ieew S

Erinnerung an ein Stück Groß-Gerau
Manche Menschen gehörten so selbstverständlich zum Bild der 
Stadt, dass man sich kaum vorstellen kann, dass sie eines Tages 
fehlen. Georg Sperling, den viele als den „Kohle-Schorsch“ kannten, 
war ein Groß-Gerauer Original. Am 27. Juni ist er verstorben.

Generationen von Groß-Gerauern haben ihn vor Augen: mit 
seinem Fuhrwerk, später mit dem Traktor, unterwegs durch die 
Straßen der Stadt. Man wusste schon von Weitem, wer da kam. 
Wegen seiner früheren Kohlelieferungen wurde er auch „Kohle-
Schorsch“ genannt. Für den ehemaligen Museumsleiter Jürgen 
Volkmann war Sperling der „allseits geschätzte Garant für eine 
saubere Stadt“. Der „Schorsch“ war ein emsiger und pflichtbe-
wusster Mensch, bescheiden und ohne großes Aufheben um seine 
Person. Später hielt er unter anderem den Kirchplatz sauber und 
auch nach seiner Pensionierung blieb er aktiv und erledigte noch 
Botengänge. Selbst im Altenheim konnte man ihm schließlich noch 
mit dem Rollator in der Stadt begegnen. 2008 erhielt Georg Sper-
ling die Goldene Ehrennadel der Kreisstadt. Für viele war er mehr 
als ein fleißiger Helfer: Er war ein Stück Groß-Gerau – so selbstver-
ständlich wie der Wasserturm, die Platanen am Marktplatz oder 
das Geläut der Stadtkirche. Mit ihm ist auch ein Stück Kindheit ver-
schwunden. Die Erinnerung an den „Kohle-Schorsch“ aber bleibt.

Dein Info-Portal in der Region
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Was treibt eine Unternehmerin 
an, die neben ihrem eigenen 
Betrieb auch noch Präsidentin 
der Handwerkskammer Frank-
furt-Rhein-Main ist? Im Podcast 
„Druckreif – Das Redaktionsge-
spräch“ spricht Malermeisterin 
Susanne Haus mit Moderator 
Axel Schiel über Verantwortung, 
Engagement und die Herausfor-
derungen, vor denen das Hand-
werk heute steht.

Schon zu Beginn wird deut-
lich: Stillstand ist nicht ihr Ding. 
„Ich mische gerne überall mit 
und bringe die Dinge gern voran“, 
sagt Haus. Dieser Satz zieht sich 
wie ein roter Faden durch das Ge-
spräch. Ob im eigenen Familien-
betrieb, in der Handwerkspolitik 
oder im Ehrenamt – sie möchte 
gestalten statt verwalten. Dabei 
kritisiert sie nicht einzelne Perso-
nen, sondern Strukturen. Zu oft 
würden Sitzungen stattfinden, 
ohne dass konkrete Ergebnisse 
erzielt würden. Ihr eigener An-
spruch sei ein anderer: Probleme 
anpacken, Lösungen entwickeln 
und Projekte voranbringen. Als 
Leiterin einer länderübergreifen-
den Arbeitsgruppe legte sie des-
halb bereits in der ersten Sitzung 
konkrete Ergebnisse auf den 

Tisch – sehr zur Überraschung 
der übrigen Teilnehmer.

Handwerk ist 
weit mehr als Arbeit
Leidenschaftlich spricht Susan-
ne Haus über das Handwerk 
selbst. Für sie geht es dabei 
nicht nur um Berufe, sondern 
um Kreativität, Wissen und kul-
turelles Erbe. Gerade seltene 
Gewerke wie Drechsler, Instru-
mentenbauer oder Holzbildhauer 
faszinierten sie.

„Am liebsten würde ich noch 
drei, vier oder fünf Berufe ler-
nen“, sagt sie. Nicht, um den 
Beruf zu wechseln, sondern um 
besser zu verstehen, welches 
Wissen und welche Fähigkeiten 
hinter den einzelnen Handwer-
ken stecken. Dieses Wissen ver-
diene deutlich mehr Wertschät-
zung. Dabei räumt sie auch mit 
einem alten Vorurteil auf. Hand-
werk und Intelligenz seien kein 
Widerspruch. Im Gegenteil: Vie-
le Gewerke verlangten ein hohes 
Maß an Fachwissen, Kreativität 
und Problemlösungskompetenz. 
Mit einem Augenzwinkern for-
muliert sie: „Wenn es fürs Hand-
werk nicht reicht, kannst du im-
mer noch studieren.“

Das Handwerk und 
Künstliche Intelligenz
Auch die Rolle der Künstlichen 
Intelligenz kommt zur Sprache. 
Zwar werde Technologie das 
Handwerk verändern, glaubt 
Haus. Dennoch gebe es Fähig-
keiten, die Maschinen auf abseh-
bare Zeit nicht ersetzen könnten.

Ein Handwerker müsse Mate-
rialien verstehen, Situationen ein-
schätzen und vor allem Menschen 
lesen können. Welche Atmosphä-
re wünschen sich Kunden? Wel-
che Lösung passt wirklich zu 
ihrem Zuhause? Dieses Gespür 
entstehe aus Erfahrung – und 
nicht aus Algorithmen.

Verantwortung 
hat viele Gesichter
Neben den beruflichen Themen 
spricht Susanne Haus sehr offen 
über persönliche Belastungen. 
Als Unternehmerin trägt sie Ver-
antwortung für ihre Mitarbeiter, 
kümmert sich um ihre pflegebe-
dürftigen Eltern und engagiert 
sich in zahlreichen Ehrenämtern.

Es gebe Tage, an denen sie 
sich frage, ob sie das alles noch 
schaffen könne. Dennoch über-
wiege die Freude an ihrer Arbeit. 

Gerade diese Mischung aus 
Offenheit, Tatkraft und Leiden-
schaft macht das Gespräch so 
hörenswert. Es zeigt eine Frau, 
die nicht nur über das Handwerk 
spricht, sondern dessen Werte 
lebt: Verantwortung überneh-
men, anpacken und gemeinsam 
Lösungen finden.

Ein Podcast von Axel S.Druckreif – Das Redaktionsgespräch

Man muss die Dinge 
voranbringen
Im Podcast „Druckreif“ spricht Handwerkskammer-Präsidentin 
Susanne Haus über Verantwortung, Fachkräftemangel und die 
Zukunft des Handwerks.

Das vollständige Gespräch mit Su-
sanne Haus ist im Podcast „Druck-
reif – Das Redaktionsgespräch“ auf 
YouTube sowie auf allen gängigen 
Podcast-Plattformen verfügbar.

Nachwuchs früh 
begeistern
Ein zentrales Thema des Ge-
sprächs ist die Berufsorientie-
rung junger Menschen. Haus 
ist überzeugt, dass Kinder und 
Jugendliche viel früher erfahren 
sollten, welche Möglichkeiten ih-
nen offenstehen.

Ihr Wunsch: Berufsorientie-
rung als fester Bestandteil des 
Unterrichts – beginnend bereits 
in der fünften Klasse. Junge 
Menschen müssten ihre eige-
nen Talente entdecken und un-
terschiedliche Berufsbilder ken-
nenlernen. Schule solle nicht nur 
Wissen vermitteln, sondern auch 
auf das Leben vorbereiten.
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